
Unser neues Forschungs-
und Qualitätszentrum
ist eine Investition, um

die österreichischen Rei-
sepässe sowie unser gesam-
tes Portfolio an Hochsicher-
heitsdokumenten auch in Zu-
kunft zu den sichersten der
Welt zu machen“, sagte der
Generaldirektor der Öster-
reichischen Staatsdruckerei
(OeSD), Prof. Reinhart
Gausterer, bei der Eröffnung
des neuen Forschungs- und
Qualitätszentrums am 10.
Juni in Wien. „Als High-Se-
curity-Printer sichern wir
uns damit auch in den High–
tech-Bereichen der forensi-
schen Fälschungs- bzw.
Identitätssicherheit eine füh-
rende Stellung.“

Im Forschungs- und Qua-
litätszentrum stehen unter
anderem Hightech-Geräte
zur Verfügung, die norma-
lerweise nur von Kriminal-
Forensikern bei der Untersu-
chung von Dokumentfäl-
schungen eingesetzt werden.
Die Experten befassen sich
unter anderem mit dem Ein-
satz innovativer Hochsicher-
heitsfarben, die aufgrund
spezieller Farbpigmente je
nach Lichteinfall unter-
schiedlich leuchten bzw. erst
unter bestimmten Lichtver-

hältnissen sichtbar sind. Mo-
derne Sicherheitsdrucktech-
niken, deren Sicherheits-
merkmale erst durch speziel-
le forensische Technologien
nachweisbar sind, werden
hier kontrolliert und weiter-
entwickelt. 

Die Gesamtinvestitions-
summe für das Forschungs-
und Qualitätszentrum im 23.
Wiener Bezirk betrug rund
eine Million Euro.

Elektronische Sicherheit.
„Neben den materiellen Si-
cherheitsmerkmalen spielt
die elektronische Sicherheit
heute die wichtigste Rolle“,

erläuterte OeSD-Generaldi-
rektor-Stellvertreter Mag.
Thomas Zach. „Der Schutz
der elektronisch gespeicher-
ten Daten am Sicherheits–
chip mittels digitaler Signa-
tur war bisher ein wesentli-
cher Schwerpunkt unserer
Forschung und Entwick-
lung.“ So werden die Daten
bei der „Personalisierung“,
der Speicherung der persön-
lichen Daten der Ausweisin-
haber, durch die digitale Sig-
natur analog zu einem „vir-
tuellen Siegel“ vor miss-
bräuchlicher Veränderung
geschützt. Eine zusätzliche
Fälschungssicherheit wird

durch Hochsicherheitschips
erreicht – sie bieten gleich-
zeitig die Möglichkeit, bio-
metrische Merkmale in si-
cherer Form für die zweifels-
freie Identitätsabsicherung
der Ausweisinhaber zu spei-
chern.

„Unsere Identitätsdoku-
mente gehören damit zu den
sichersten der Welt“, betonte
Gausterer. Die OeSD ent-
wickelt im Durchschnitt pro
Jahr fünf neue Hochsicher-
heitsdokumente. Die Kunden
kommen aus mehr als 60
Staaten.

Belastungstests. Im neu-
en Forschungs- und Qua-
litätszentrum werden auch
neueste Methoden zur Über-
prüfung der Belastbarkeit
von Ausweisdokumenten
eingesetzt. So können etwa
in einer Klimakammer extre-
me Witterungsbedingungen
simuliert werden – von – 30
bis + 70 Grad Celsius und
von 0 bis 100 Prozent Luft-
feuchtigkeit. Dazu kommen
mechanische Belastungs-
tests, die sicherstellen sollen,
dass die Reisepässe auch bei
vielfältiger Belastung in un-
terschiedlichen Klimazonen
einsetzbar und funktions-
fähig bleiben. 
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Videospektralkomparator: Überprüfung eines Kinegramms auf gleichbleibende Qualität (links); Stichtiefdruck (Detail).

OeSD-Klimakammer: Test des österreichischen Reisepasses
unter extremen Witterungsbedingungen.

Forensische Hochtechnologie
Die Österreichische Staatsdruckerei eröffnete Anfang Juni 2010 das neue Forschungs- und Qualitäts-

zentrum. Die Hochtechnik-Einrichtung dient der Fälschungssicherheit und dem Identitätsschutz.


